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Zur Geschichte der Arbeitsgemeinschaft Nordwestdeutscher
Geologen
Teil 2

ECKEHARD P. LÖHNERT, Münster

4. Herausragende Persönlichkeiten

Im Laufe der 73-jährigen Geschichte der Arbeitsgemeinschaft Nordwestdeutscher
Geologen hat sich eine Vielzahl von Persönlichkeiten, Damen und Herren, um diese
Gemeinschaft verdient gemacht. Von den Damen, die die Arge NWDG jahrelang treu
begleitet haben, seien (in alphabetischer Reihenfolge) genannt:

Dr. JOHANNA HOFMANN, Dr. BEATA MOOS, Dr. KÄTHE SPECHT, Dres. HEDWIG und IDA

STOLTENBERG sowie Dr. EMMY MERCEDES TODTMANN; von der letztgenannten Geolo-
gin, Weggefährtin K. GRIPPs auf seinen Spitzbergen-Forschungsreisen schon in den
1920er Jahren, wird berichtet, sie habe zur Deckung von Ausgaben zugunsten der
Arge NWDG auch schon mal in ihr privates Portemonnaie gegriffen! Von den vielen
männlichen „Originalen“, die zur Erheiterung auf Arge-Tagungen beitrugen, sollen
genannt werden: der Oberbaurat Dr.-Ing. BECKER aus Lübeck, der übrigens gleich
nach dem Krieg eine Geschichte der Arge NWDG verfassen wollte (die nie fertigge-
stellt wurde), der oft schrullig erscheinende Prof. Dr. GERHARD KELLER, der Kustos
Dr. W. ERNST vom Geologischen Staatsinstitut Hamburg sowie die Gespanne DIENE-
MANN/PFAFFENBERG und WOLDSTEDT/GRIPP, letztere mit ihren ständigen Reibereien
(alles frdl. Hinweise von G. LÜTTIG, der aber von einem „fröhlich-lustigen Geist“
spricht, der „die NW-deutschen umschwebt“).

Verdienste haben insbesondere diejenigen, denen allein oder mit Mitarbeitern
die Vorbereitung und Organisation der Tagungen oblag. Ausnahmslos wurde diese
Arbeit ehrenamtlich verrichtet, neben den üblichen und nicht unbedeutenden
Dienstaufgaben. Hier sind vor allem die Leiter und leitenden Mitarbeiter der Geolo-
gischen Landesämter zu nennen, daneben – wenngleich seltener – Kolleginnen und
Kollegen aus Hochschulinstituten, Museen und anderen Einrichtungen bzw. Behör-
den. Prominente Vertreter der Vor- und Frühgeschichte waren übrigens im Rahmen
der Arge-Veranstaltungen: Dr. h.c. AlFRED RUST sowie die Professoren SCHWABEDISSEN

und SCHÜTRUNPF.
Es würde den Rahmen dieses Beitrags sprengen, wenn alle Beteiligten adäquat

gewürdigt würden. Der Autor bittet daher um Verständnis, wenn unter „Herausra-
gende Persönlichkeiten“ nur einige wenige behandelt werden, die wir bereits durch
Tod verloren haben. Ihnen schulden wir und nachfolgende Generationen Dank und
Anerkennung für ihre geleistete Arbeit zum Wohle der Arge NWDG. Es sind dies
(Abb 8):

Verwendete Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.ALLGEMEIN ----------------------------------------Dateioptionen:     Kompatibilität: PDF 1.3     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja     Piktogramme einbetten: Nein     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei     Seiten von: 1     Seiten bis: Alle Seiten     Bund: Links     Auflösung: [ 2400 2400 ] dpi     Papierformat: [ 595 842 ] PunktKOMPRIMIERUNG ----------------------------------------Farbbilder:     Downsampling: Ja     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung     Downsample-Auflösung: 300 dpi     Downsampling für Bilder über: 450 dpi     Komprimieren: Ja     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja     JPEG-Qualität: Mittel     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original BitGraustufenbilder:     Downsampling: Ja     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung     Downsample-Auflösung: 300 dpi     Downsampling für Bilder über: 450 dpi     Komprimieren: Ja     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja     JPEG-Qualität: Mittel     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original BitSchwarzweiß-Bilder:     Downsampling: Ja     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung     Downsample-Auflösung: 2400 dpi     Downsampling für Bilder über: 3600 dpi     Komprimieren: Ja     Komprimierungsart: CCITT     CCITT-Gruppe: 4     Graustufen glätten: Nein     Text und Vektorgrafiken komprimieren: JaSCHRIFTEN ----------------------------------------     Alle Schriften einbetten: Ja     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein     Wenn Einbetten fehlschlägt: AbbrechenEinbetten:     Immer einbetten: [ ]     Nie einbetten: [ ]FARBE(N) ----------------------------------------Farbmanagement:     Farbumrechnungsmethode: Farbe nicht ändern     Methode: StandardGeräteabhängige Daten:     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja     Transferfunktionen: Anwenden     Rastereinstellungen beibehalten: NeinERWEITERT ----------------------------------------Optionen:     Prolog/Epilog verwenden: Nein     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Nein     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein     Illustrator-Überdruckmodus: Ja     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Nein     ASCII-Format: NeinDocument Structuring Conventions (DSC):     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja     DSC-Warnungen protokollieren: Nein     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja     EPS-Info von DSC beibehalten: Ja     OPI-Kommentare beibehalten: Nein     Dokumentinfo von DSC beibehalten: JaANDERE ----------------------------------------     Distiller-Kern Version: 5000     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja     Optimierungen deaktivieren: Nein     Bildspeicher: 524288 Byte     Farbbilder glätten: Nein     Graustufenbilder glätten: Nein     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1ENDE DES REPORTS ----------------------------------------IMPRESSED GmbHBahrenfelder Chaussee 4922761 Hamburg, GermanyTel. +49 40 897189-0Fax +49 40 897189-71Email: info@impressed.deWeb: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<     /ColorSettingsFile ()     /AntiAliasMonoImages false     /CannotEmbedFontPolicy /Error     /ParseDSCComments true     /DoThumbnails false     /CompressPages true     /CalRGBProfile (Adobe RGB (1998))     /MaxSubsetPct 100     /EncodeColorImages true     /GrayImageFilter /DCTEncode     /Optimize true     /ParseDSCCommentsForDocInfo true     /EmitDSCWarnings false     /CalGrayProfile (¨  )     /NeverEmbed [ ]     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5     /UsePrologue false     /GrayImageDict << /QFactor 0.9 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>     /AutoFilterColorImages true     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)     /ColorImageDepth -1     /PreserveOverprintSettings true     /AutoRotatePages /All     /UCRandBGInfo /Preserve     /EmbedAllFonts true     /CompatibilityLevel 1.3     /StartPage 1     /AntiAliasColorImages false     /CreateJobTicket false     /ConvertImagesToIndexed true     /ColorImageDownsampleType /Bicubic     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5     /MonoImageDownsampleType /Bicubic     /DetectBlends false     /GrayImageDownsampleType /Bicubic     /PreserveEPSInfo true     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 0.76 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /ColorTransform 1 >>     /ColorACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 0.76 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /ColorTransform 1 >>     /PreserveCopyPage true     /EncodeMonoImages true     /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged     /PreserveOPIComments false     /AntiAliasGrayImages false     /GrayImageDepth -1     /ColorImageResolution 300     /EndPage -1     /AutoPositionEPSFiles true     /MonoImageDepth -1     /TransferFunctionInfo /Apply     /EncodeGrayImages true     /DownsampleGrayImages true     /DownsampleMonoImages true     /DownsampleColorImages true     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5     /MonoImageDict << /K -1 >>     /Binding /Left     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)     /MonoImageResolution 2400     /AutoFilterGrayImages true     /AlwaysEmbed [ ]     /ImageMemory 524288     /SubsetFonts false     /DefaultRenderingIntent /Default     /OPM 1     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode     /GrayImageResolution 300     /ColorImageFilter /DCTEncode     /PreserveHalftoneInfo false     /ColorImageDict << /QFactor 0.9 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>     /ASCII85EncodePages false     /LockDistillerParams true>> setdistillerparams<<     /PageSize [ 595.276 841.890 ]     /HWResolution [ 2400 2400 ]>> setpagedevice



116 Geohistor. Blätter 2/2000

E. P. LÖHNERT

• Dr. FERDINAND DEWERS (1889–1961)
• Prof. Dr. WILHELM DIENEMANN (1891–1966)
• Prof. Dr. KARL GRIPP (1891–1985)
• Prof. Dr. WOLFGANG HARTUNG (1907–1995).
Über alle genannten Persönlichkeiten existieren schon würdigende Nachrufe, von
denen nur die wichtigsten im Schriftenverzeichnis aufgelistet sind. Es wurde auch
jeweils nur eine wesentliche Publikation in das Schriftenverzeichnis aufgenommen.
Nachfolgend wird versucht, die jeweiligen Beziehungen zur und die Verdienste um
die Arge NWDG herauszustellen.

Dr. FERDINAND DEWERS     war promovierter Botaniker, hatte sich aber seit Anfang
der 1920er Jahre der wissenschaftlichen geologischen Heimatforschung verschrie-
ben (DIENEMANN 1964). Er war seit 1920, unterbrochen durch Wehrgeologentätigkeit
im 2. Weltkrieg, Gymnasiallehrer in seiner Heimatstadt Bremen, zunächst Studien-
rat, später Studiendirektor. Weil DEWERS im damals geologisch noch recht unbe-
kannten NW-Deutschland „vorerst ziemlich allein auf weiter Flur“ stand (DIENE-

Abb. 6. Brief von DÜCKER

(6.4.1962) betr. Tagungen
1963
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MANN), suchte er Kontakt zu Fachkollegen und Gleichgesinnten. Dies führte zum
Gründungstreffen der Arge NWDG in der Nach-Pfingstwoche 1927 in Vechta (Abb. 1).
Dort war er auch einer von vier Vortragenden und sprach über „Das Diluvium der
Dammer Berge“. Seitdem war er, wie DIENEMANN es treffend beschreibt, der „Baas“
der Gemeinschaft, d. h. DEWERS tat ganz selbstverständlich das, „was an Geschäft-
lichem zu erledigen war“, ohne einem Verein i.e.S. vorzustehen und ohne eine Be-
hörde oder ein Institut hinter sich zu haben. Nach unseren Recherchen war DEWERS

zwischen 1927 und 1956 insgesamt zwölfmal alleiniger oder Mit-Geschäftsführer
bzw. -Einladender der Jahrestagungen der Arge NWDG (Tab. 1). Die organisato-
rischen Arbeiten verrichtete er weitgehend allein, die Exkursionsvorbereitungen mit
Bahn, Fahrrad und zu Fuß. Über sein Engagement, aber auch seine fundierten Orts-
und Spezialkenntnisse im nordwestdeutschen Quartär gibt ein Schreiben Auskunft,
das in Vorbereitung der 13. Tagung 1939 in Soltau an Prof. Dr. Paul WOLDSTEDT, da-
mals an der PGLA in Berlin tätig, gerichtet wurde (Abb. 9). Es war die letzte Tagung
vor dem unseligen Krieg, der sich auch in nachfolgender Formulierung auf der Ein-

Abb. 7.
Brief   von   DIENEMANN

(1.10.1962, Seite 1 von 4)
betr. Tagungen 1963
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Abb. 8. Dewers, Dienemann, Gripp und Hartung (von links oben nach rechts unten)

E. P. LÖHNERT
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ladung andeutete: „Die Teilnahme an der Zusammenkunft steht jedem für den Boden
Nordwestdeutschlands Interessierten frei“.

In einem Brief an DIENEMANN vom 24. Febr. 1961 (8 Monate vor seinem Tod)
schreibt DEWERS: „Mit Hartung habe ich über die weitere Zukunft der Arbeitsge-
meinschaft gesprochen. Er wird in dem zwischen Ihnen und mir besprochenen Sin-
ne auf die Erhaltung und Fortführung der Institution hinzuwirken versuchen“.

Bevorzugte Objekte der wissenschaftlichen Tätigkeit DEWERS’, die sich in Publika-
tionen niederschagen, waren: der Dümmer See einschließlich Endmoränen in sei-
ner Umgebung sowie Flug- und Flottsandbildungen in Nordwestdeutschland. Seine
profunden Kenntnisse von „Diluvium“ und „Alluvium“ wurden bereits 1941 zusam-
menfassend dokumentiert.

Prof. Dr. WILHELM DIENEMANN war wohl als der jüngste Vertreter der PGLA bei
der Gründungsversammlung 1927 in Vechta anwesend. Er war vor dem Krieg ne-
ben Kartiertätigkeiten vornehmlich mit Lagerstätten der Steine und Erden sowie
weiteren Gebieten der praktischen Geologie befaßt (BURRE & DIENEMANN sowie
DIENEMANN in UDLUFT 1968). Aber auch regionalgeologische Fragen in Nordwest-
deutschland wurden angegangen, so die der „neuzeitlichen Küstensenkung“ bzw.
„Bodenbewegungen an der deutschen Nordseeküste“ und die „Alluvialgeologie des
Steinhuder Meeres“ (Schriftenverzeichnis bei BURRE & GRAUPNER 1966). DIENEMANN

hatte im Krieg die Federführung über alle geotechnischen Projekte im Küstengebiet
(Mitt. von G. LÜTTIG). Dadurch ergaben sich öfters Kontakte zur Arge NWDG und spe-
ziell zu DEWERS, die nach dem 2. Weltkrieg intensiver wurden, als DIENEMANN am
NLfB in Hannover (bis 1956) tätig war. Schon 1933 war er Mit-Geschäftsführer der
7. Tagung in Nienburg/Weser und hielt dort zwei Übersichtsvorträge: „Über den geo-
logischen Bau des Untergrundes der weiteren Umgebung von Nienburg“ und „Die
Weserterrassen zwischen Minden und Nienburg“. Er war Mitorganisator der 21. Ta-
gung 1954 in Meppen und – schon als Pensionär – alleiniger Geschäftsführer der
25. Tagung 1958 in Alfeld. Schließlich nahm er 1964 ein letztes Mal an einer NWDG-
Tagung teil, nämlich an der von G. LÜTTIG geschäftsführend gestalteten 31. in
Nienburg, wo er noch einmal über den Dümmer berichtete und wo auf einer Exkur-
sion zum Steinhuder Meer seine Arbeiten gewürdigt wurden.

Die hydrogeologischen Tätigkeiten DIENEMANNs finden insbesondere ihren Nie-
derschlag in dem zusammen mit K. FRICKE (1961) verfaßten vielzitierten Standard-
werk über die Mineral- und Heilwässer etc. in Niedersachsen und Nachbargebieten.

Prof. Dr. KARL GRIPP     hatte, zusammen mit Prof. Dr. EMIL KOCH, zur 3. Tagung 1929
nach Hamburg eingeladen, wodurch die Arge NWDG erstmals „auf die universitäre
Ebene gehoben“ wurde (HARTUNG 1983). Die beiden Geschäftsführer waren relativ
jung (38 bzw. 43 Jahre) und standen am Beginn ihrer akademischen Karriere. Über
GRIPP, der 1985 im 94. Lebensjahr verstarb und den persönlich kennenzulernen
Verf. während seiner Tätigkeit in Hamburg (bis 1980) die Ehre hatte, gibt es eine An-
zahl würdigender Schriften (KÖSTER & PRANGE 1985). Er war 1929 a. o. Professor am
Geologischen Staatsinstitut in Hamburg, verlor 1934 aus politischen Gründen seine
Stellung als Hochschullehrer und wurde 1945 als Direktor des Geologisch-Paläontolo-
gischen Instituts nach Kiel berufen. Nach seiner Emeritierung 1958 war er weiter
in Schleswig-Holstein und benachbarten Gebieten unermüdlich forschend tätig
(GRIPP 1964), und davon profitierte auch die Arge NWDG über mehr als vier Jahr-

Zur Geschichte der Arbeitsgemeinschaft Nordwestdeutscher Geologen (Teil 2)
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Abb. 9. Brief DEWERS’ an
WOLDSTEDT vom 4.3.1939
(Seite 1 von 2)

zehnte hinweg. Schon vor dem Krieg war er Geschäftsführer der 9. Tagung (1935 in
Ratzeburg) und der 12. Tagung (1938 in Husum). Bis Anfang der 1980er Jahre er-
scheint sein Name oftmals als (Mit-)Geschäftsführer und noch öfter als glänzender
Redner, vor allem auch bei öffentlichen Vorträgen (Tab. 1). In Diskussionen war er
ein besonders belebendes Element, durchaus streitlustig, aber stets fair. KÖSTER &
PRANGE schildern ihn als „eine hervorragende Persönlichkeit von ausgeprägten Cha-
raktereigenschaften und höchster sozialer Verantwortung“. Dies wird auch aus dem
überlieferten Schriftverkehr mit DEWERS, HARTUNG, NIEDERMAYER u.a. deutlich: zur
16. Tagung 1949 in Dreibergen bei Bad Zwischenahn setzte er sich     einerseits für die
Teilnahme einiger seiner Studenten ein (er war überhaupt ein eifriger Streiter zu-
gunsten der jüngeren Teilnehmer). Andererseits bezog er aber massiv Position ge-
gen die Redeerlaubnis eines bestimmten Teilnehmers (Abb. 10). Im darauffolgenden
Jahr erbat er sich als Geschäftsführer nachdrücklich von der Landesregierung eine
Bezuschussung der Tagungsteilnehmer (Abb. 11).

Als Besonderheit in der Geschichte der Arge NWDG mag die von GRIPP gesteuerte
30. Tagung 1963 in Mölln genannt werden, insbesondere die Exkursionen, die quasi
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Abb. 10. Schreiben von GRIPP an HAR-
TUNG vom Mai 1949 (16. Tagung)

Fahrten ins Blaue waren: laut ausge-
druckter Einladung waren „Sammel-
ausflüge“ (ein von GRIPP bevorzugter
Ausdruck) angesetzt, für die es hieß
„zu besuchende Punkte werden erst
bei der Tagung bekanntgegeben“.
Eine Teilnahme war nach eigenen Er-
fahrungen dennoch interessant und
sehr lohnenswert.

Prof. Dr. WOLFGANG HARTUNG     war
nach seiner Habilitation 1938 bei dem
Paläobotaniker WALTHER GOTHAN bis
1939 bei der PGLA in Berlin tätig, zu-
letzt als Bezirksgeologe (COLDEWEY &
LÖHNERT 1995; das eingereichte Schrif-
tenverzeichnis zu diesem Nachruf
wurde leider von den Nachrichten der
Deutschen Geologischen Gesellschaft
nicht abgedruckt). Nach dem Krieg
übernahm er 1945 die Leitung des
Staatlichen Museums für Naturkunde
und Vorgeschichte in Oldenburg bis
zu seiner Pensionierung 1972. Seit
1954 lehrte HARTUNG an der Univer-
sität Hamburg, und seit 1963 war er
Honorarprofessor der Westfälischen
Wilhelms-Universität Münster. Außer
für den Oldenburger Landesverein
für Geschichte, Natur- und Heimat-
kunde (BARELMANN 1995) engagierte
sich HARTUNG außerordentlich für die
Arge NWDG. Zusammen mit F. DE-
WERS organisierte er die 3. Nachkriegs-
tagung 1949 in Dreibergen, gleichzei-
tig auch DEUQUA-Tagung (Tab. 1 und
Abb. 12). Aus dem noch vorliegenden
Schriftverkehr lassen sich die nicht
einfachen Begleitumstände dieser Ta-
gung ableiten. HARTUNG richtete eine
Vielzahl von „Bittbriefen“ um finanzielle Unterstützung an Personen und Institutio-
nen, die durchaus nicht alle erhört wurden. Ein sich anmeldender Teilnehmer frag-
te an, „ob und wieviel Lebensmittelmarken mitzubringen sind, desgl. Bettwäsche“.
Prof. LOTZE aus Münster, der einen Vortrag angemeldet hatte, sagte dann ab „wegen
der Ungewissheit der Unterbringung unserer Studierenden“.

Einfacher waren die Umstände bei späteren Tagungen, die HARTUNG souverän
mitorganisierte, so die 40. Tagung 1973 in Oldenburg (ein Jahr nach seinem Aus-
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scheiden als Museumsdirektor) und sein Beitrag zur Jubiläumstagung (50.) 1983 in
Vechta (Abb. 13). Bis 1994, also ein Jahr vor seinem Tod, war Prof. HARTUNG regelmä-
ßiger und aktiver Beteiligter an den Tagungen der Arge NWDG und damit ihr Ne-
stor. Seine wissenschaftlichen Beiträge behandelten klassische Lokalitäten und Fra-
gen im nordwestdeutschen Raum, darunter das Interglazial von Quakenbrück
(HARTUNG 1954) oder die junge Wattinsel Mellum im Jade-Gebiet, wohin er unzäh-
lige Exkursionen führte.

5. Rück- und Ausblick

Die erste Tagung der Arge NWDG im neuen Jahrtausend in Hamburg-Bergedorf,
zum 3. Mal in diesem Stadtteil, bietet Anlaß zu einem Rück- und Ausblick. Hamburg
mit seinen Institutionen Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum der
Universität (früher: Geologisches Staatsinstitut) und Geologisches Landesamt (heute
zur Umweltbehörde gehörig) war und ist überhaupt traditionelle Gastgeberstadt:
seit 1929 tagte die Arge NWDG insgesamt achtmal in der Freien und Hansestadt.

Abb. 11. GRIPPs Schreiben
an die Landesregierung
Schleswig-Holstein vom
15.5.1950

Abb. 12
(S. 123 und S. 124)
Programm der 3. Nach-
kriegstagung 1949, zusam-
men mit DEUQUA
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Nicht zu vergessen ist die Mitwirkung u. a. des Deutschen Hydrographischen Insti-
tuts (jetzt: Bundesamt für Seeschiffahrt und Hydrographie), des Helms-Museums
und der Baubehörde (Wasserwirtschaft, Strom- und Hafenbau) an verschiedenen Ta-
gungen der Arge NWDG.

Weiterhin aktuell bleibt – grundsätzlich – das Motto auf der Einladung zur „Zu-
sammenkunft in Nienburg (Weser) an der Bahnstrecke Bremen-Hannover“ am 8.–10.
Juni 1933: „Die Arbeitsgemeinschaft nordwestdeutscher Geologen bezweckt, auf
jährlich (meist in der Pfingstwoche) zu veranstaltenden Tagungen durch Vorträge
und Führungen die Erforschung des nw-deutschen Flachlandes zu fördern. Durch
Einladung aller interessierten Kreise insbesondere der im Exkursionsgebiete tätigen
Lehrer, Kulturtechniker, Landwirtschaftslehrer u. A. wird versucht, das z. Zt. vor-
handene geologische Wissen dem Unterricht und der Praxis nutzbar zu machen“.

Zur Tradition gehörte und gehört die Tagung der Arge NWDG im jährlichen
Rhythmus, der (in der Nach-Pfingstwoche) beibehalten werden sollte. Eine Vergrö-
ßerung des Tagungsabstandes würde der gewachsenen Zusammengehörigkeit der
Tagungsteilnehmer kaum förderlich sein. Wie die statistische Auswertung zeigt, ist
auch in Zukunft mit einer Teilnehmerzahl von rund 150 zu rechnen. Dies sind ne-
ben Berufsgeologen und -geographen bzw. -geowissenschaftlern, Ingenieuren und

Abb. 13.
Festvortrag (Deckblatt)
von Prof. HARTUNG,
50. Tagung 1983 in Vechta
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Prähistorikern insbesondere Lehrer und überhaupt alle an der Heimatgeologie In-
teressierte. Sie werden von der Tagungsart angezogen, vom jeweiligen öffentlichen
Vortrag über ein Thema der Region, von den Sachbeiträgen einschließlich Postern
und insbesondere den Exkursionen. Letztere sind durch kein noch so modernes
Kommunikationsmedium zu ersetzen. Es sollten Exkursionen ins benachbarte Aus-
land und ein damit verbundener wissenschaftlicher Austausch weiterhin einbezo-
gen werden.

Was die verantwortlichen Organisatoren betrifft, so könnte in Zukunft stärker an
die Beteiligung von Museen und Hochschulinstituten gedacht werden. Sie haben
zunehmend mit Geldmangel oder sogar Existenzproblemen zu kämpfen; Öffentlich-
keitsarbeit ist daher von großem Nutzen für Institutionen, Behörden und für die
Geowissenschaften überhaupt. In diesem Sinne sollten auch verstärkt Tagungs-
berichte an die Fachöffentlichkeit, aber auch an die Tagespresse gelangen. Unsere
Vorväter haben uns dies erfolgreich vorgemacht (Abb. 1). Erinnert sei an einen Be-
richt von Prof. Dr. G. NIEMEIER, Münster, über die 12. Tagung der Arge NWDG in Hu-
sum (NIEMEIER 1938). In jüngster Zeit hat auch Dr. KONRAD MURR, Rheinbach, dan-
kenswerterweise regelmäßig über die Tagungen der Arge NWDG berichtet (in:
BDG-Mitt. Bl. und Nachr. Dt. Geol. Ges).

Schließlich wurde oben die Öffnung in Richtung „Neue Bundesländer“ angespro-
chen, nämlich nach Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg und Sachsen-Anhalt.
Die Arge NWDG sollte sich über neue Impulse und Initiativen freuen, die durch die
deutsche Wiedervereinigung möglich geworden sind. Verf. will nicht verhehlen, daß
z. B. Prof. HARTUNG skeptische Gedanken dazu geäußert hat. Diese betrafen u. a. die
Gefahr des Verlustes von Kontakten, die traditionell zu den Niederlanden und Däne-
mark bestanden und bestehen. Wenn kein Irrtum vorliegt, war in Salzwedel 1999
kein Teilnehmer aus beiden Ländern anwesend. Diese Bindungen dürfen in Zu-
kunft nicht verlorengehen, sie können z. B. Richtung Polen noch erweitert werden.
Ebenso können auch in der Zukunft – in Ausnahmefällen – gemeinsame Veranstal-
tungen etwa mit der DEUQUA oder der DGG stattfinden, ohne daß dadurch aller-
dings bisher die Teilnehmerzahl wesentlich erhöht wurde. Dies ist auch nicht unbe-
dingt erstrebenswert, um den Charakter einer überschaubaren „Arbeitsgemein-
schaft“ zu erhalten. Dies schulden wir den Gründungsvätern und den vielen Kolle-
gen und Kolleginnen, die sich um die „Arbeitsgemeinschaft Nordwestdeutscher Geo-
logen“ verdient gemacht haben.
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